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Harz &
Regionen

Notdienste
Apotheken

Sonnabend
Apotheke im Weyhegarten. Qued-
linburg,Weyhegarten1,
Tel. 0 39 46/9156 37,
Sa 18-19 Uhr.
Neustadt-Apotheke, Wernige-
rode, Breite Str. 73.

Tel. 0 39 43/6 30 90 60,
Sa 8 bis So 8 Uhr. .
Sonnen-Apotheke, Blankenburg,
Husarenstr. 27,

Tel. 039 44/6 43 50,
Sa 8 bis So 8 Uhr.

Sonntag
Apotheke am Regenstein, Blan-
kenburg, Karl-Zerbst-Str. 28,

Tel. 039 44/6 2616,
So 10-12,16-19 Uhr.

Rats-Apotheke, Etbingerode,
Pfarrstr. la, Tel 03 94 54/4 25 78,
So 8 bis Mo 8 Uhr
Scherlamed Bahnhof-Apotheke,
Quedlinburg, Bahnhofstraße 5,
Tel. 039 46/7 73 40,
So 8 bis Mo 8 Uhr.
Westerntor-Apotheke, Wernige-
rode, Westemstr. 37,

TeE. 0 39 43/63 21 58,
So 9-12,16-19 Uhr.

Allgemein- und fachärztlicher Be-
reitschaftsdienst, bundesweit ein-
heitliche Notrufnummer 116117 (oh-
ne Vorwahl), in lebensbedrohlichen
Notfällen Telefon 112.
Allgemeiner Bereitschaftsdienst,
Harzktinikum, Wernigerode, llsen-
burger Str. 15, Sa 9-12,16-19;
So 9-12,16-19 Uhr.

Allgemeiner Bereitschaftsdienst,
Harzklinikum, Quedlinburg, Dit-
furter Weg 24, Sa 9-11,17-19;
So 9-11,17-19 Uhr.

Kinder- und Jugendärztliche Not-
fallsprechstunde Landkreis Harz,
Notfatlpraxis am Harzklinikum
Blankenburg, Thiestr. 7-10.
Tel 039 44/96 23 55,
Tel. 0 39 41/6 99 99, Sa 10-12,16-19;
So 10-12,16-19 Uhr.
Kinderärztlicher Bereitschafts-
dienst, bundesweite Notrufnum-
mer 116117 (ohne Vorwahl).

Kleinkläranlagen-Notdienst, Lan"
geln, Schmatzfeld, Veckenstedt,
Wasserleben,

Tel. 039 43/5 46 3199.
Tierarzt, über Zentrale Rettungs-
leitstelle.Tel.039 41/6 99 99.
Zahnarzt, ZA Dr. Babett Frauke
Titch, Wemigerode, Ringstr. 41b,
Tel. 0 39 43/63 48 86,
Sa9-11;So9-nUhr.

Wandern auf Maler-Pfaden
Warum der Harzer Tourismusverband die Region jetzt in Gemälden präsentiert

Beratungen

Betreuung und Pflege, GVS-So-
ziatstation, Blankenburg, Ludwig-

Wer den Harz besucht,

kommt zumeist wegen des
Naturerlebnisses. Doch
der Harz ist mehr. Das
zeigt der Harzer Touris-
musverband, der eine
neue thematische
Entdeckungsreise für die
Region entwickelt hat.

Von Sabine Scholz
Harzkreis • Goethe war hier.
Nicht nur als geologisch inter-
essierter Wanderer. Der be-

rühmte deutsche Schriftsteller
war auf Sinnsuche. Sagt Chris-
tian Juranek und führt eine
Zeichnung als Beweis an, die
sich einem Tourismus-Ange-

bot wiederfindet.
Der Geschäftsführer der

Schloß Wernigerode GmbH ist
Kunsthistoriker und Ideenge-
ber für ein neues thematisches
Angebot des Harzer Touris-

musverbandes (HTV). ,^Maler-

blicke heißt das Angebot, das
39 Kunstwerke und die Orte, an

denen sie im Harz entstanden
sind, zusammenbringt. Dazu
gehören dann auch solche Ge-
schichten wie die von Dichter-
fürst Johann Wolfgang von
Goethe, der 1777 den Brocken
im Mondlicht zeichnete.
Schloss-Chef Juranek kann ei-
niges dazu erzählen. Viel mehr,
als in dem Text steht, der zu
dieser Zeichnung in der neuen
Wander-App zu finden ist.

Viele Geschichten
rund um ein Bild

Denn ums Wandern und

Entdecken soll es gehen, sagen
Juranek als Ideengeber und
HTV-Geschäftsführerin Carola
Schmidt. Als Marketing- und
Tourismusexperten wüssten
die Mitarbeiter im HTV, wie
wichtig es inzwischen gewor-
den ist, dass dem Besucher Ge-

schichten erzählt werden kön-
nen, anhand derer er eine Re-

gion erkundet.

Die Geschichten zu den 39
Hauptwerken, die sich in den
„Malerblicken" finden, hat Dr.
Iris Bemdt zusammengetra-

gen. Die Potsdamer Kunsthis-

torikerin berichtet davon, wie
schwierig es war, eine Aus-

wähl zu treffen. Der Harz habe
künstlerisch extrem viel zu
bieten, war er im 19. Jahrhun-

dert doch ein wahres Meldca
für deutsche Künstler.

Die hielten unter anderem
damals bedeutende Industrie-
landschaften fest^ die heute

nicht mehr existieren. Als Bei-
spiel dient in der Videokonfe-
renz zur Vorstellung der „Ma-

lerblicke ein Bild der Franken-
schanner Hütte, das Wilhelm
Ripe gezeichnet hat.

„Heute findet man hier
noch Schlackeberge", sagt
Christian Juranek, „bei denen
sich mancher Besucher sicher
fragt, woher die wohl kom-
men. Sieht man das Bild der
rauchenden Industrieschlote
Anfang des 19. Jahrhunderts,
wird das plötzlich nachvoll-
ziehbar.

Direkt an den Standort
geführt

„Ich habe alle Original-
Standorte der Maler selbst er-
kündet, manchmal einen

Punkt stundenlang gesucht.
Bei diesen einsamen Wande-
rungen konnte ich mich so
richtig hineinversetzen in die
Künsüer von damals, die Aus-
wähl fiel wirklich schwer, aber
das Schreiben machte Freude",
berichtet die in Magdeburg ge-
borene Iris Bemdt.

Mit dem neuen Multime-

dia-Guide auf dem Smartphone
kann sich nun auch der Harz-

Besucher direkt an die Stellen
führen lassen, an denen Maler

wie Caspar David Friedrich,
Elise Crola, Wilhelm Steuer-
waldt, Carl Hasenpflug oder
Carl Blechen einst standen,
um bestimmte Ansichten fest-
zuhalten.

„Mancher wird Verände-

rungen wahrnehmen, die sich
im Laufe der Zeit ergeben ha-
ben", sagt Carola Schmidt. Und
auch da, wo sich Bewaldung
oder Bebauung nicht so stark
verändert haben, kann man
im Vergleich entdecken, was
dem M.aler offenbar wichtig
wai in der Darstellung de's Ge-

sehenen.

Damit der Wanderer heute
in Ruhe den Blick schweifen
lassen kann und dennoch er-

fährt, warum dieser Punlct im
Harz so besonders war, kann
man den Texten auch lau-

sehen. Eingesprochen hat sie
der Berliner Schauspieler Jo-
nas Hartmann.

So wird ein direkter Ver-
gleich mit dem jeweiligen
Hauptmotiv möglich. Doch es
gibt für die Touristen noch
mehr zu erfahren zum Kunst-

werk, zum feweiligen Künst-
ler, zu Hintergründen der Ent-

stehungszeit.

Zu jedem Standort finden
sich neben dem Hauptmotiv
außerdem zwei Vergleichs-An-
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Diese Ansicht der Drübecker Klosterkirche hat Etise Crola 1846 gezeichnet, das Bitd ist Teil der „Materblicke",
des neuen thematischen Wanderangebotes des HTV. Das Bild ist Teil der Sammlungen der Schloß Wernigerode
GmbH. Foto: Schloß Wernigerode GmbH

Auf der Website des HTV und als
Multimedia-Guide wecken die „Ma-
lerbticke" Lust auf neue Harzent"
deckungen. Foto: HTV

sichten von anderen Künstlern
inldusive weiterer Erläuterun-
gen. Über 100 Zeichnungen,
Aquarelle, Drucke und Gemäl-
de gibt es bei den „Malerbli-

cken. Die sind auf der Website
des Tourismusverbandes unter

dem Stichwort einzeln aufge-
führt, ebenso die einzelnen
Künstler. „M.an kann alles in

Ruhe durchstöbern und die Re-
gion ganz neu für sich entde-
clcen , schwärmt Carola

Schmidt.

Originale in den Museen
entdecken

Viele der Kunstwerke stam-

men aus der Sammlung von
Schloss Wernigerode. Das habe
einen einfachen Hintergrund,
erklärt Christian Juranek.
„Wir versuchen, den ganzen
Harz abzubilden." An anderen

Häusern konzentriere man

sich auf Darstellungen mit lo-
kalem Bezug.

So kann der Wanderer,

wenn er denn mag, sich weite-

re Ziele während seines Harz-
aufenthalts vornehmen und
Harzer Museen, Burgen und

Schlösser besuchen, in denen
einige der Originalwerke zu

finden sind - von der Burg Fal-
kenstein über das Goslarer Mu-

seum, das Harzmuseum Wer-
nigerode, das Hütten- und

Technikmuseum Ilsenburg,
das Spengler-Museum Sanger-

hausen bis zum Städtischen
Museum Halberstadt. Auf
Schloss Wernigerode wolle
man, kündigt Juranek an,
mehr von den in den „Maler-

blicken" präsentierten Kunst-
werken in die Dauerausstel-

lung aufnehmen.

Aktueüe Malerei oder
Künsüer der Moderne sind
(noch) nicht vertreten, die
Auswahl der „Malerblicke"
konzentriert sich geografisch
auf ganz unterschiedliche
Ecken des Mittelgebirges, zeit-
lich auf die Epochen vor 1920.

Alle Motive im Überblick
mit ergänzenden Nebenmoti-

ven» einer Liste aller Maler-

blick-Künstier sowie der eigen-
ständige Multimedia-Guide
sind im Internet unter
www.harzinfo.de/malerblicke
abrufbar. Kommentar Seite 15




